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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein höhenverstellbares
Bett, insbesondere ein Krankenoder Pflegebett, und
darüber hinaus ein längenveränderbares Stützelement,
das als Standbein für ein Bett verwendbar ist. Ein län-
genveränderbares Stützelement gemäss dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 ist aus DE-U-298 19 124 bekannt.
[0002] Höhenverstellbare Kranken- und/oder Pflege-
betten sind beispielsweise aus DE-C-39 40 666 und
DE-A-44 05 509 bekannt. Beide bekannten Betten sind
mit einem Hub-Untergestell versehen, das vier über
Verbindungsstreben miteinander verbundene Stand-
beine aufweist. Jedes Standbein weist an seinem unte-
ren Ende eine Lauf- und/oder Lenkrolle auf. Im vollstän-
dig eingefahrenen Zustand des Untergestells sind diese
Rollen frei, so dass das Bett verfahrbar ist. Wird dage-
gen das Untergestell ausgefahren, so stehen bei dem
Bett nach DE-C-39 40 666 die Standbeine mit ihren un-
teren Enden auf dem Untergrund, während die Laufrol-
len bei dem Bett nach DE-A-44 05 509 abgebremst sind.
Bei beiden bekannten Betten also ist dann, wenn das
Untergestell aus seiner untersten Hub-Position heraus
bewegt ist, ein Verfahren des Bettes nicht mehr möglich.
[0003] Zur Erhöhung des Komforts eines Kranken-
und/oder Pflegebetts wird mitunter gefordert, dass sich
das Bett einerseits relativ niedrig absenken lässt, damit
der Patient sich vom Bettrand aus bequem erheben
kann bzw. bequem auf den Bettrand setzen kann. Zum
anderen soll das Bett aber auch relativ hoch angehoben
werden können, um damit in eine für das Kranken- und/
oder Pflegepersonal bequeme Arbeitshöhe verfahrbar
zu sein. Die Standbeine der bekannten Pflegebetten
lassen sich nicht weit genug ein- und ausfahren, um die-
sen Anforderungen gänzlich zu genügen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Bett, insbesondere ein Krankenund/oder Pflegebett so-
wie ein als Standbein bei einem solchen Bett verwend-
bares längenveränderbares Stützelement zu schaffen,
das sich bei kleiner Bauhöhe relativ weit aus- und ein-
fahren lässt.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein längenveränderbares Stützelement zur Ver-
wendung als Standbein für ein höhenverstellbares Bett,
insbesondere ein Kranken- und/oder Pflegebett vorge-
schlagen, das mit einem Standbein versehen ist,

- einem Standbein, das an seinem unteren Ende ei-
nen Standrand aufweist,

- einer Lauf- und/oder Lenkrolle, die eine Lauffläche
aufweist und von dem Standbein aufgenommen ist,
wobei die Rolle zum Bewegen aus dem unteren En-
de des Standbeins über dessen Standrand hinaus
und in das untere Ende des Standbeins hinein ver-
schiebbar ist, und

- einer aus dem oberen Ende des Standbeins heraus
bewegbaren und in das obere Ende des Standbeins
hinein bewegbaren Hubeinrichtung, die ein Abstüt-

zelement aufweist, das an einem ersten Element ei-
nes von dem Standbein abzustützenden Gegen-
stand anbringbar ist.

[0006] Bei diesem Stützelement ist erfindungsgemäß
vorgesehen,

- dass die Hubeinrichtung eine Doppelspindelanord-
nung aufweist, die eine Innenspindel und eine diese
aufnehmende Hohlspindel aufweist,

- dass die Doppelspindelanordnung in Eingriff mit ei-
nem Antriebselement bringbar ist, das von einer an
dem Abstützelement oder dem ersten Teil des Ge-
genstandes anbringbaren Antriebsvorrichtung an-
treibbar ist,

- dass die Innenspindel in Gewindeeingriff mit der
Hohlspindel und die Hohlspindel in Gewindeeingriff
mit dem Standbein steht und dass die Doppelspin-
delanordnung derart mit dem Halteelement der Rol-
le zusammenwirken,

- dass die Lauffläche der Rolle in einer Maximal-
hubposition beider Spindeln gegenüber dem
Standrand des Standbeins in dieses hinein be-
wegt ist oder mit dem Standrand des Stand-
beins fluchtet,

- dass die Lauffläche der Rolle in einer Minimal-
hubposition beider Spindeln mit dem Stan-
drand des Standbeins fluchtet und

- dass die Lauffläche der Rolle in einer Minimal-
Einfahrposition beider Spindeln, in der diese
über die Minimalhubposition hinaus weiter in
das Standbein hineinbewegt sind als in ihrer
Minimalhubposition, über den Standrand des
Standbeins vorsteht.

[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Stützelement ist
die Hub-Einrichtung als Doppelspindelanordnung aus-
gebildet, die zwei axial ineinander schiebbare und mit-
einander in Gewindeeingriff stehende Spindeln auf-
weist. Die Innenspindel lässt sich über eine Antriebsvor-
richtung drehend antreiben. Dadurch dreht sich die In-
nenspindel in die als Hohlspindel ausgebildete zweite
Spindel hinein bzw. aus dieser heraus. Die Hohlspindel
selbst ist in Gewindeeingriff mit dem Standbein. Die
Doppelspindelanordnung und das Halteelement für die
Rolle sind derart angeordnet, dass die Lauffläche der
Rolle in einer Maximalhubposition der Doppelspin-
delanordnung gegenüber dem Standrand des Stand-
beins in dieses hinein bewegt ist oder mit dem Stan-
drand des Standbeins fluchtet. In einer Minimalhubpo-
sition der Doppelspindelanordnung fluchtet die Laufflä-
che der Rolle mit dem Standrand des Standbeins; mit
anderen Wort steht also die Rolle nach unten nicht über
den Standrand des Standbeins vor. Wird die Doppel-
spindelanordnung aus Richtung der Maximalhubpositi-
on kommend über die Minimalhubposition weiter bis in
eine Minimal-Einfahrposition in das Standbein hineinbe-
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wegt, so steht die Lauffläche der Rolle über den Stan-
drand des Standbeins über.
[0008] Dieser erfindungsgemäße Mechanismus lässt
sich zum einen dadurch realisieren, dass die Halterung
der Laufrolle an der Hohlspindel bzw. der Innenspindel
befestigt ist und demzufolge mit dieser sich durch das
Standbein hindurch bewegt, was abhängig ist von der
jeweiligen Hubposition der Doppelspindelanordnung.
Eine Alternative zu diesem Konzept besteht darin, die
Halterung der Laufrolle in axialer Richtung des Stand-
beins bewegbar an dessen unteren Ende zu lagern,
ohne dass das Halteelement fest mit der Doppelspin-
delanordnung verbunden ist. Sofern die beiden Spin-
deln in einem teleskopierbaren Rohr mit mindestens
zwei Rohrabschnitten angeordnet sind, ist es auch mög-
lich, dass einer der beiden oder beide Rohrabschnitte
bei Annäherung an die Minimal-Einzugposition in Kon-
takt mit dem Halteelement der Laufrolle gelangt und für
dessen Ausrückung über das untere Ende des Stand-
beins hinaus sorgt. Wenn sich die beiden Spindeln unter
Rotation um ihre Achsen in das Standbein hinein bewe-
gen, gelangt eines der beiden innenliegenden Enden
der Spindeln in Kontakt mit dem Halteelement der Rolle.
Im Augenblick der Berührung der Spindeln bzw. zumin-
dest einer der Spindeln mit dem Halteelement ist das
Standbein eingezogen, wobei sein oberes Ende noch
einen Abstand zum am oberen Ende der Innenspindel
angeordneten Befestigungselement aufweist. Bei wei-
terer Rotation der Spindeln wird dann das Standbein in
Richtung auf das Befestigungselement bewegt, was zur
Folge hat, dass nunmehr der Standrand des Standbeins
sich nach oben bewegt, so dass die Rolle nach unten
über den Standrand übersteht. Damit lässt sich der auf
dem Stützelement ruhende Gegenstand verfahren.
[0009] Mit der Erfindung wird also ein Stützelement
geschaffen, das bei kleiner Bauhöhe sich auf ein maxi-
males Hub-Maß ausfahren lässt, wobei zusätzlich noch
die Funktion der automatischen Festsetzung des von
dem Stützelement gehaltenen Gegenstandes gegen
Verfahrbewegungen und die automatische Aufhebung
dieser Feststellung zum Verfahren des Gegenstandes
integriert sind.
[0010] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Doppelspindelanordnung dann,
wenn sie aus dem Standbein nach oben heraus bewegt
wird, verkleidet ist. Hierzu weist die Hubvorrichtung min-
destens einen mit dem Standbein teleskopierbaren
Rohrabschnitt auf, der an dem Befestigungselement an-
gebracht ist und die Doppelspindelanordnung koaxial
umgibt. Dieser mindestens eine Rohrabschnitt ist an
dem Standbein geführt. Zweckmäßigerweise werden
zwei oder mehr derartige Rohrabschnitte verwendet,
die nach Art eines Teleskops ineinander schiebbar sind,
wobei der dem Standbein zugewandte unterste Rohr-
abschnitt an dem Standbein geführt und mit diesem te-
leskopierbar ist.
Will man, dass das erfindungsgemäße Stützelement in
seiner Minimalhubposition eine möglichst geringe axia-

le Länge aufweist, so ist zweckmäßig, mindestens zwei
Rohrabschnitte vorzusehen, die untereinander und mit
dem Standbein teleskopierbar sind und die Doppelspin-
delanordnung verkleiden. Damit sich die Rohrabschnit-
te möglichst weit in das Standbein hineinbewegen las-
sen und damit die axiale Bauhöhe des Stützelements
minimal wird, ist es von Vorteil, wenn die Laufrolle in
einem kegelstumpfartig gestalteten Einsatzteil ange-
ordnet ist, das in das untere Ende eines das Standbein
bildenden Rohres eingesetzt ist. Die Umfangsfläche
dieses Einsatzteils verläuft unter einem spitzen Winkel
zur Wandung des Standbeinrohres, so dass der oder
die Rohrabschnitte in der Minimalhubposition bzw. der
Minimal-Einfahrposition der Doppelspindelanordnung
in den sich zum Ende des Standbeinrohres verjüngen-
den Zwischenraum zwischen dem Einsatzteil und dem
Standbeinrohr eintauchen können. Das Einsatzteil bil-
det mit seinem am unteren Ende des Standbeins ange-
ordneten Ende den Standrand des Stützelements und
wird benötigt, um ein koaxial zum Standbeinrohr ange-
ordnetes Innenrohr zu halten und zu stützen, das in Ge-
windeeingriff mit der Hohlspindel steht. Die Laufrolle
kann nun wiederum bei fester Verbindung mit der Hohl-
spindel bzw. der Innenspindel durch eine Öffnung in das
dem unteren Ende des Standbeins abgewandten obere
Ende des Einsatzteils verschoben werden, wenn sich
die Hubposition der Doppelspindelanordnung verän-
dert. Aus Stabilitätsgründen vorzuziehen ist jedoch die
Variante, dass das Halteelement der Laufrolle axial ver-
schiebbar im oberen Ende des kegelstumpfartig ausge-
stalteten Einsatzteils gelagert ist, so dass die Doppel-
spindelanordnung in der oben beschriebenen Weise mit
diesem Halteelement zwecks Verschiebung desselben
zum Herausbewegen der Laufrolle aus dem unteren En-
de des Standbeins zusammenwirkt. Am oberen Ende
der Innenspindel ist bei einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung eine Umlenkrolle angeordnet, um
die ein Endlos-Antriebsvorgang in Form einer Kette, ei-
nes Zahn- oder Keilriemens herum geführt ist. Ein der-
artiger Riementrieb wird von der Antriebsvorrichtung
angetrieben und kann gleichzeitig eine oder mehrere
Umlenkrollen und damit Innenspindeln antreiben. Im
Falle eines Bettes beispielsweise könnten die kopfsei-
tigen und die fußseitigen Paare getrennt von Standbei-
nen von jeweils einem Riementrieb angetrieben wer-
den; alternativ können auch die Doppelspindelanord-
nungen sämtlicher vier Standbeine durch einen gemein-
samen Riementrieb angetrieben sein. Zweckmäßiger-
weise wird als Riementrieb ein Zahnriemen mit mit die-
sen kämmenden Zahnrädern als Umlenkrollen einge-
setzt.
[0011] Die Ausfahr- und die Einfahrbewegung der
beiden Spindeln aus dem Standbein heraus und in das
Standbein hinein wird zweckmäßigerweise von End-
schaltern gesteuert bzw. beendet. So weist das erfin-
dungsgemäße Stützelement in einer vorteilhaften Aus-
gestaltung einen ersten Endschalter auf, dessen einer
von zwei Schaltzuständen das Erreichen der Maximal-
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hubposition signalisiert. Diese Maximalhubposition
könnte bei einem einzügigen Verkleidungsteleskoprohr
durch Abfragen der relativen Axialposition beider Rohr-
abschnitte des Teleskops ermittelt werden. Bei dem er-
findungsgemäßen Stützelement allerdings wird wegen
der Forderung nach möglichst geringer Bauhöhe in der
Minimalhubposition ein dreizügiges Verkleidungstele-
skoprohr verwendet, wobei das Standbeinrohr einen
der drei miteinander teleskopierbaren Rohrabschnitte
bildet. Bei einem solchen dreizügigen Teleskoprohr ist
es leider nicht möglich, den in diesem Fall zum Stand-
beinrohr nächstliegenden Rohrabschnitt bezüglich sei-
ner Relativposition zum Standbeinrohr abzufragen, um
damit auf die Maximalhubposition zu schließen. Denn
die Bewegung des mittleren Rohrabschnitts beim Her-
aus- und Hereinfahren der Doppelspindelanordnung ist
nicht definiert.
[0012] Bei der hier zu beschreibenden vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung wird deshalb zur Auslö-
sung des ersten Endschalters von einem anderen Prin-
zip Gebrauch gemacht. Ein den ersten Endschalter be-
tätigendes erstes Betätigungsorgan ist dabei an dem
den abzustützenden Gegenstand abstützenden Abstüt-
zelement zwischen einer ersten Position und einer zwei-
ten Position bewegbar gelagert. Das erste Betätigungs-
element ist dabei mittels einer Vorspannkraft in die erste
Position vorgespannt. Mit dem ersten Betätigungsele-
ment verbunden ist ein Zugorgan, dessen anderes En-
de an einem Verankerungselement befestigt ist, das
wiederum relativ zum Standbein unbeweglich angeord-
net ist. Zweckmäßigerweise ist das Verankerungsele-
ment am Standbeinrohr oder, sofern vorhanden, an dem
koaxial zu diesem angeordneten und die Doppelspin-
delanordnung aufnehmenden Innenrohr befestigt. Das
Verankerungselement befindet sich im Zwischenraum
zwischen dem Innenrohr und dem Standbeinrohr. Wird
nun die Doppelspindelanordnung ausgefahren und bis
in ihre Maximalhubposition verfahren, so übt das Zugor-
gan bei Erreichen der Maximalhubposition eine Zugkraft
auf das Betätigungselement aus, das infolge dessen
aus seiner ersten Position gegen die Vorspannkraft in
seine zweite Position bewegt wird. Dabei verändert sich
der Schaltzustand des ersten Endschalters, so dass das
Erreichen der Maximalhubposition elektrisch angezeigt
wird.
[0013] Bei dem Zugorgan kann es sich beispielsweise
um ein Zugseil, eine Kette o.dgl. handeln, das bzw. die
sich zweckmäßigerweise beim Einfahren der Doppel-
spindelanordnung in das Standbein automatisch auf-
wickelt und damit kürzt. Hierzu ist dann eine Aufwickel-
vorrichtung erforderlich. Dies ist relativ aufwendig. Von
daher günstiger ist es, wenn man das Zugorgan nach
Art einer Teleskopstange mit einer Innenstange und ei-
ner diese axial führenden Außenstange ausbildet, wo-
bei eine der beiden Stangen mit dem ersten Betäti-
gungselement und die andere mit dem Verankerungs-
element verbunden ist. Die Teleskopstange lenkt sich
durch Herausziehen der Innenstange aus der Außen-

stange, bis sie ihre Maximallänge erreicht hat. Wegen
ihrer festen Verankerung an dem Verankerungselement
wirkt die Zugstange bei Erreichen der Maximalhubposi-
tion auf das erste Betätigungselement ein, um dies re-
lativ zum Abstützelement gegen die Vorspannkraft in die
zweite Position zu bewegen. Durch die Teleskopstan-
genanordnung lässt sich das Zugorgan auf ein relativ
kurzes Maß zusammenschieben, was wiederum erfor-
derlich ist, um das gesamte Stützelement in der Mini-
malhubposition möglichst klein zu halten. Die Außen-
stange der Teleskopstange ist axial in dem Veranke-
rungselement geführt und lässt sich auf diese Weise
zum unteren Ende des Standbeins in dieses hinein-
schieben. In der Maximalhubposition ist die Ausfahrbe-
wegung der Teleskopstange durch entsprechende An-
schläge von Stange und Verankerungselement be-
grenzt.
[0014] Um auch das Erreichen der Minimalhubpositi-
on elektrisch anzeigen zu können, ist das Stützelement
gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
mit einem zweiten Endschalter und einem zweiten Be-
tätigungselement versehen. Auch dieses Betätigungs-
element ist zwischen einer ersten und einer zweiten Po-
sition bewegbar am Abstützelement gelagert. Das zwei-
te Betätigungselement ist wie das erste Betätigungsele-
ment in die erste Position mittels einer Vorspannkraft
vorgespannt. Beim Erreichen der Minimalhubposition
befindet sich das das zweite Betätigungselement tra-
gende Abstützelement nahe dem am Standbein ortsfest
angeordneten Verankerungselement. Das in Richtung
auf das Verankerungselement aus dem Abstützelement
axial herausstehende zweite Betätigungselement ge-
langt in Kontakt mit dem Verankerungselement und wird
bei weiterer Einwärtsbewegung der Doppelspindelan-
ordnung nach oben aus dem Abstützelement herausbe-
wegt. Diese Herausbewegung kann mittels des zweiten
Endschalters detektiert werden, so dass das Erreichen
der Minimalhubposition elektrisch angezeigt werden
kann.
[0015] Dieses zweite Betätigungselement kann zu-
sätzlich auch zur Betätigung eines dritten Endschalters
eingesetzt werden, dessen Schaltzustand das Errei-
chen der Minimal-Einfahrposition, d.h. der Laufrollen-
Ausfahrposition anzeigt. Wird nämlich die Doppelspin-
delanordnung nach Erreichen der Minimalhubposition
weiter in das Standbein hineinbewegt, so rückt das
zweite Betätigungselement weiter nach oben über das
Abstützelement hinaus. Oberhalb des zweiten End-
schalters befindet sich dann der dritte Endschalter, der
ab einem bestimmten Überstand des zweiten Betäti-
gungselements über dem Abstützelement auslöst und
damit die Minimal-Einfahrposition der Doppelspindelan-
ordnung in das Standbein anzeigt. Damit wäre auch die-
se Position elektrisch detektierbar. Mit sämtlichen Si-
gnalen der Endschalter lässt sich eine Zwangsabschal-
tung des Antriebsmotors steuern, was den Bedienkom-
fort des Standbeins verbessert.
[0016] Alternativ zur Verwendung des zweiten Betä-
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tigungselements zwecks Betätigung des dritten End-
schalters ist es selbstverständlich auch möglich, an dem
Abstützelement ein drittes Betätigungselement beweg-
bar anzuordnen, das dann für die Auslösung des dritten
Endschalters sorgt.
[0017] Wird das längenveränderbare Stützelement
gemäß der Erfindung für die Standbeine eines höhen-
verstellbaren Betts eingesetzt, so ist es mitunter wün-
schenswert, diese Betten in eine Trendelenburg- bzw.
Antitrendelenburglage zu verfahren. Dies setzt voraus,
dass die die Kopf- und Fußteile verbindenden Seiten-
teile (Seitenwangen) gelenkig um eine quer zur Längs-
erstreckung der Standbeine verlaufenden Achse am die
Standbeine umfassenden Untergestell des Betts gela-
gert sind. Durch Abfragung der Neigung mittels End-
schalter lässt sich auch hier eine automatische Abschal-
tung des Antriebs bei Erreichen der Trendelenburg-
bzw. Antitrendelenburglage erreichen. Zweckmäßiger-
weise ist nahe dem Abstützelement ein Schwenkele-
ment um eine quer zur Längserstreckung des Stand-
beins verlaufende Schwenkachse gelagert, wobei das
Schwenkelement ein weiteres Betätigungselement zum
Betätigen entweder des vierten oder des fünften End-
schalters zur Signalisierung der maximalen Bettneigung
(Trendelenburg- bzw. Antitrendelenburglage) aufweist.
Die beiden zusätzlichen Endschalter können in einer
kompakten Anordnung und an einer gemeinsamen Hal-
terung angebracht sein.
[0018] Die Erfindung ist vorstehend anhand des Stüt-
zelements im Detail beschrieben. Diese Erfindungsbe-
schreibung gilt gleichermaßen für den Fall, dass meh-
rere dieser Stützelemente als höhenverstellbare Stand-
beine eines Betts, insbesondere eines Kranken- und/
oder Pflegebetts Verwendung finden.
[0019] Nachfolgend wird anhand der Figuren ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung näher erläutert. Im ein-
zelnen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Bettes mit höhenverstellbarem
Untergestell,

Fign. 2 bis 5 Längsschnitte durch eines der Stand-
beine des Untergestells des Betts
nach Fig. 1 in unterschiedlichen Aus-
fahrpositionen,

Fign. 6 bis 11 eine andere Art der Darstellung eines
der Standbeine des Untergestells des
Betts nach Fig. 1 zur Verdeutlichung
des Zusammenwirkens der die Maxi-
mal- und Minimalhubposition und die
Minimal-Einfahrposition anzeigenden
Endschalter mit den diesen zugeord-
neten Betätigungselementen,

Fig. 12 eine Draufsicht auf die Oberseite des
Standbeins des Betts nach Fig. 1 und

in Richtung des Pfeils XII der Fig. 6
und

Fig. 13 eine Schnittansicht entlang der Linie
XIII-XIII der Fig. 6.

[0020] Fig. 1 zeigt perspektivisch ein Kranken- und/
oder Pflegebett 10, das ein Obergestell 12 und ein als
Hub-Gestell ausgebildetes Untergestell 14 aufweist.
Das Untergestell 14 umfasst vier Standbeine 16, die je-
weils teleskopierbar sind. Die vier Standbeine 16 sind
untereinander durch Längs- und Querverbindungsstre-
ben 18,20 verbunden.
[0021] Das Obergestell 12 des Betts 10 weist einen
Rahmen 22 auf, der Längsholme 24 und quer dazu ver-
laufende Querstreben 26 aufweist. Die Längsholme 24
stehen an ihren Enden über die Verbindungspunkte mit
den Querstreben 26 über. An den überstehenden En-
den der Längsholme sind das Kopf- und das Fußteil
28,30 des Betts 10 angebrachte an den Längsholmen
24 können Seitenteile 32 des Betts angebracht sein.
Diese Seitenteile 32 können aber auch an den Kopf- und
Fußteilen 28,30 des Betts befestigt sein. Schließlich
kann auf die Seitenteile 32 auch gänzlich verzichtet wer-
den, wenn die (in Fig. 1 nicht gezeigte) Matratzenaufla-
gevorrichtung, die mehrere motorisch verstellbare Auf-
lageelemente umfasst, entsprechende Ausgestaltun-
gen an ihren Längsseiten aufweist.
[0022] Der Aufbau eines Standbeines 16 wird nach-
folgend anhand der Fig. 2 bis 5 näher erläutert. Das län-
genveränderbare Standbein 16 weist ein Innenrohr 34
und ein konzentrisch dazu angeordnetes Außenrohr 36
auf. An den Außenrohren 36 der Standbeine 16 sind die
Längs- und Querverbindungsträger 18,20 angebracht.
An seinem unteren Ende 38 weist jedes Standbein 16
eine Lenk- und/oder Laufrolle 40 einer Lauffläche 41
auf, wobei die Rolle 40 von einem Halterungselement
42 mit einem Führungsbolzen 44 gehalten ist. Dieser
Führungsbolzen 44 ist axial verschiebbar in einer unte-
ren stirnseitigen Einsetzplatte 46 geführt, die am unte-
ren Ende 48 des Innenrohres 24 angeordnet ist. Das
Außenrohr 36 steht über das untere Ende 48 des Innen-
rohres 34 über; in diesem Bereich ist in das Standbein
16 ein kegelstumpf- bzw. glockenähnliches Einsatzteil
50 eingesetzt, das zum unteren Ende 38 des Stand-
beins 16 hin offen ist und die Rolle 40 samt Halte-
element 42 aufnimmt. Die Umfangswandung 51 des
Einsatzteils 50 verläuft in einem spitzen Winkel zum Au-
ßenrohr 36, so dass zwischen beiden ein sich verjün-
gender Zwischenraum 49 entsteht, in den in der nied-
rigsten Position des Standbeins 16 platz- und bauhö-
hesparend eine Rohrverkleidung eintaucht (siehe Fign.
3 bis 5).
[0023] Das untere Ende 38 des Standbeins 16 wird
durch das untere Ende des Außenrohres 36 gebildet.
Dieses untere Ende 38 ist mit einem ringförmigen Stan-
drand 52 versehen, über den das Standbein 16 bei frei
in das untere Ende 48 des Innenrohres 34 hinein be-
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wegbarem Führungsbolzen 44 das Standbein 16 auf ei-
nem Untergrund 54 ruht. Diese Situation ist in den Fign.
2 und 3 gezeigt.
[0024] Zur Teleskopierbarkeit und damit zur Längen-
veränderbarkeit des Standbeins 16 ist dieses mit einer
Hub-Einrichtung 56 versehen, die eine Doppelspin-
delanordnung 58 aufweist. Die Doppelspindelanord-
nung 58 umfasst eine Innenspindel 60 und eine Hohl-
spindel 62, die miteinander in Gewindeeingriff stehen.
Zu diesem Zweck weist die Hohlspindel 62 an ihrem ei-
nen axialen Ende (oberes Ende) 64 ein Einsatzteil 66
mit Innengewinde auf, das mit dem Außengewinde der
Innenspindel 60 in Gewindeeingriff steht. Durch Drehen
der Innenspindel 60 bewegt sich diese also koaxial zur
Hohlspindel 62 in diese hinein bzw. aus dieser heraus.
[0025] Die Hohlspindel 62 lässt sich durch Drehen in
das Innerohr 34 des Standbeins 16 hinein- bzw. aus
dem Innenrohr 34 herausbewegen. Zu diesem Zweck
weist das Innenrohr 64 an seinem oberen Ende 68 ein
Einsatzteil 70 mit Innengewinde auf, das mit dem Au-
ßengewinde der Hohlspindel 62 in Gewindeeingriff
steht. Das im Innerohr 34 befindliche unteres Ende der
Hohlspindel 62 ist durch einen Andrückkörper 72 ver-
schlossen, auf den weiter unter noch eingegangen wer-
den wird.
[0026] Am oberen Ende 74 der Innenspindel 60 ist
diese an einem Abstützelement 76 drehbar gelagert.
Dieses Abstützelement 76 ist von unten an dem Rah-
men 22 des Betts 10 befestigt wobei sich die Querstrebe
26 auf dem Abstützelement 76 abstützt. Das Abstütze-
lement 76 weist das Drehlager 78 auf, durch das hin-
durch sich das obere Ende 74 der Innenspindel 60 er-
streckt. In axialer Richtung der Innenspindel 60 betrach-
tet befinden sich beidseitig des Drehlagers 78 bzw. des
Abstützelements 76 Anschlagringe 80, die eine transla-
torische Relativbewegung der Innenspindel 60 relativ
zum Abstützelement 76 bei Drehung der Innenspindel
60 verhindern.
[0027] Wie ferner in den Fig. 2 bis 5 dargestellt und
in Fig. 1 angedeutet, sind an den oberen Enden 74 der
Innenspindeln 60 jedes Standbeins 16 Zahnräder 82
angebracht. Um die Zahnräder 82 der kopfteilseitigen
und der fußteilseitigen Standbeinpaare verläuft jeweils
ein Riementrieb mit einem Zahnriemen 84, der entlang
der Querstreben 26 des Bettrahmens 22 verläuft. Mit je-
dem Zahnriemen 84 kämmt ein Antriebszahnrad 86
(siehe Fig. 1), das von einem Antriebsmotor 88 ange-
trieben ist. Auf diese Weise lassen sich die kopf- und
fußteilseitigen Doppelspindelanordnungen 58 durch die
Antriebe 88 paarweise synchron und für die kopf- und
fußteilseitigen Standbeine 16 getrennt betätigen.
[0028] Wie ferner in den Fig. 2 bis 5 gezeigt, ist an
dem einem Standbein 16 zugeordneten Abstützelement
76 eine teleskopierbare Rohranordnung 90 angebracht.
Diese Rohranordnung 90 erstreckt sich koaxial zur Dop-
pelspindelanordnung 58 und ist in dem Außenrohr 36
des Standbeins 16 geführt. Die Rohranordnung 90 um-
fasst einen oberen Rohrabschnitt 92, der mit einem mitt-

leren Rohrabschnitt 94 teleskopierbar ist, der seiner-
seits in dem Außenrohr 36 des Standbeins 16 geführt
und mit diesem teleskopierbar ist. Während der frei zwi-
schen dem Außenrohr 36 und dem oberen Rohrab-
schnitt 92 bewegbare mittlere Rohrabschnitt 94 sich
selbsttätig in das Außenrohr 36 hinein bewegt, wird er
bei der Aufwärtsbewegung von einem Aussenkragen 96
am oberen Rohrabschnitt 92 mitgenommen, der von ei-
nem Innenkragen 98 am mittleren Rohrabschnitt 94 um-
griffen ist.
[0029] Die Funktionsweise des Standbeins 16 beim
Aus- und Einfahren der Doppelspindelanordnung 58,
das heißt zur Längenveränderung des Standbeins 16,
wird nachfolgend kurz unter Bezugnahme auf die Fig. 2
bis 5 erläutert. In Fig. 2 befindet sich das Standbein 16
in seiner vollständig ausgefahrenen Position (Maximal-
hubposition). Die Rolle 40 ist gänzlich in das untere En-
des des Standbeins16 eingerückt, so dass das Stand-
bein 16 auf seinen Standrand 52 ruht. Durch Rotation
der Innenspindel 60 über den als Riementrieb 84 aus-
gebildeten Antrieb, wird die Innenspindel 60 in die Hohl-
spindel 62 hinein bewegt. Sobald die Spindel 60 in die
Hohlspindel 62 vollständig hinein bewegt worden ist,
kommt es zur Mitnahme der Hohlspindel 62. Das An-
schlagelement 80 liegt nämlich bei eingefahrener In-
nenspindel 60 an dem oberen Ende 64 der Hohlspindel
62 an und verhindert die weitere Drehbewegung der In-
nenspindel 60 relativ zur Hohlspindel 62.
[0030] Bei weiterer Drehung der Innenspindel 60 wird
also nun die Hohlspindel 62 in das Innenrohr 34 hinein
bewegt, bis der Andrückkörper 72 in Anlage mit dem
Führungsbolzen 44 gelangt (Minimalhubposition). Die-
se Situation ist in Fig. 3 gezeigt.
[0031] Bei weiterer Drehung der beiden Spindeln
60,62 in das Standbein 16 hinein kommt es nun zu einer
Aufwärtsbewegung der Innen- und Außenrohre 34,36.
Der Abstand des oberen Endes 68 des Innenrohres 34
und der Abstand des oberen Endes des Außenrohres
36 zum Abstützelement 76 ist ausreichend groß, so
dass bei vollständig eingetauchter Doppelspindelanord-
nung 58 diese Aufwärtsbewegung der Innen- und Au-
ßenrohre 34,36) möglich ist. Als Folge davon rückt der
Standrand 52 von dem Untergrund 54 ab, so dass das
Standbein 16 nun einzig und allein auf der Rolle 40 ruht
(siehe Fig. 4). In diesem Zustand lässt sich das Bett 10,
das nun bis in die unterste Auszugposition abgesenkt
ist, verfahren (Minimal-Einfahrposition bzw. Laufrollen-
Ausrückposition).
[0032] Wird, ausgehend von der Situation gemäß Fig.
4, die Doppelspindelanordnung 58 in umgekehrter Rich-
tung angetrieben, so bewegen sich die Spindeln 60,62
wieder aus dem Standbein 16 heraus. In der Anfangs-
phase kommt es dabei zunächst zur Absenkung der In-
nen- und Außenrohre 34,36 (siehe Fig. 5), bisder Stan-
drand 52 auf dem Untergrund 54 ruht (Minimalhubposi-
tion). Erst dann bewegt sich die Doppelspindelanord-
nung 58 weiter aus dem Innenrohr 34 heraus. In der An-
fangsphase dieser Bewegung bewegt sich eine der bei-
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den Spindeln relativ zur anderen bzw. relativ zum Innen-
rohr 34. Die Bewegung der Hohlspindel 62 aus dem In-
nenrohr 34 heraus endet in dem Augenblick, in dem der
Andrückkörper 72 an dem Gewindeeinsatzteil 70 am
oberen Ende 68 des Innenrohres 34 anliegt. Bei weite-
rer Drehung schraubt sich dann die Innenspindel 60 aus
der Hohlspindel 62 heraus, bis diese Ausfahrbewegung
in der in Fig. 2 gezeigten Maximalhubposition beendet
wird. Sollte bei der Ausfahrbewegung der Doppelspin-
delanordnung 58 sich zunächst die Innenspindel 60 in
der Hohlspindel 62 drehen, so wird in dem Augenblick,
wo ein am innenliegenden Ende der Innenspindel 60 an-
geordneter radial überstehender Flansch 100 an das In-
nengewinde-Einsatzteil 66 anschlägt, die Hohlspindel
62 von der Innenspindel 60 rotatorisch mitgenommen.
[0033] In dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel ist der Fall abgehandelt, dass der an der Hohlspin-
del 62 angebrachte Andrückkörper 72 auf den Füh-
rungsbolzen 74 einwirkt. Alternativ ist aber auch denk-
bar, dass die Hohlspindel 62 an ihrem unteren Ende of-
fen ist und dass dann die Innenspindel 60 auf den Füh-
rungsbolzen 44 einwirkt.
[0034] In den zuvor anhand der Fign. 2 bis 5 beschrie-
benen unterschiedlichen Positionen, nämlich der Maxi-
mal- sowie Minimalhubposition und der Minimal-Ein-
fahrposition bzw. Laufrollen-Ausrückposition, wird der
Antriebsmotor 88 automatisch abgeschaltet, was mit-
tels einer Endschaltervorrichtung 102 erfolgt. Diese
Endschaltervorrichtung 102 weist einen ersten End-
schalter 104, einen zweiten Endschalter 106 und einen
dritten Endschalter 108 auf (siehe die Fign. 6 bis 11).
Diesen drei Endschaltern 104,106,108, die jeweils als
Taster ausgebildet sind, sind ein erstes und ein zweites
Betätigungselement 110,112 zugeordnet, wobei das er-
ste Betätigungselement 110 den ersten Endschalter
104 betätigt und das zweite Betätigungselement 112 auf
die beiden anderen Endschalter 106 und 108 einwirkt.
Die beiden Betätigungselemente 110,112 sind als Bol-
zen ausgebildet, die in axialer Erstreckung des Stand-
beins 16 an dem Abstützelement 76 axial verschiebbar
gelagert sind und über die Oberseite des Abstützele-
ments 76 durch die Querstrebe 26 hindurch sich erstrek-
ken. Das erste Betätigungselement 110 ist in eine erste
Position vorgespannt, in der es weiter über die Obersei-
te der Querstrebe 26 übersteht als in seiner zweiten Po-
sition, in die es unter Spannung einer die Vorspannkraft
aufbringenden Spiraldruckfeder 114 überführbar ist,
welche sich zwischen einem verdickten Ende des er-
sten Betätigungselements 110 und dem Abstützelement
76 abstützt. Das zweite Betätigungselement 112 ist in
seiner ersten Position ebenfalls vorgespannt, und zwar
mittels der Spiralfeder 115 zur Unterseite des Abstütz-
elements 76 hin, über die es in Richtung auf das Außen-
rohr 36 übersteht. In dieser ersten Position ragt das
zweite Betätigungselement 112 nicht über die Oberseite
der Querstrebe 26 über, so dass es auch nicht den zwei-
ten Endschalter 106 betätigt.
[0035] Mit dem ersten Betätigungselement 110 ist ein

Zugorgan 116 in Form einer teleskopierbaren Zugstan-
ge 118 verbunden, die sich koaxial zur Erstreckung des
Standbeins 16 in dessen Außenrohr 36 hinein erstreckt
und dort zwischen dem Innenrohr 34 und dem Außen-
rohr 36 angeordnet ist. Diese Teleskopstange 118 weist
eine Innenstange 120 und eine Außenstange 122 auf
(siehe beispielsweise Fign. 8 und 9). Die Auszugbewe-
gung der Innenstange 120 aus der Außenstange 122 ist
begrenzt und insgesamt ist auch die Mitnahmebewe-
gung der Teleskopstange 118 beim Ausfahren des
Standbeins 16 begrenzt, indem die Außenstange 122
durch eine Durchgangsöffnung in einem Verankerungs-
und Anschlagelement 124 geführt ist, welches außen
am Innenrohr 34 fest angebracht ist. Auf das Zusam-
menspiel der Verankerungsund Anschlagelemente 124
mit der Teleskopstange 118 zur Bewegung des ersten
Betätigungselements 110 und mit dem zweiten Betäti-
gungselement 112 wird nachfolgend anhand der Fign.
7 bis 11 eingegangen.
[0036] Fig. 7, die der Standbeinposition gemäß Fig. 3
entspricht, zeigt dabei die Situation in der Minimalhub-
position. In dieser Position ist der zweite Endschalter
106 durch das zweite Betätigungselement 112 ge-
schlossen, was die Einnahme der Minimalhubposition
anzeigt. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist auch der
erste Endschalter 104 in der Minimalhubposition durch
das erste Betätigungselement 110 geschlossen. Dieser
Schaltzustand wird jedoch nicht abgefragt. Wird nun
ausgehend von der Situation gemäß Fig. 7 das Stand-
bein 16 ausgefahren, so wird das zweite Betätigungs-
element, das in der Minimalhubposition von dem Veran-
kerungs- und Anschlagelement 124 zur Betätigung des
zweiten Schalters 106 gegen die Vorspannkraft in die
zweite Position bewegt war, freigegeben (siehe Fig. 8),
so dass der zweite Endschalter 106 seinen Schaltzu-
stand verändert. Bei der weiteren Ausfahrbewegung
des Standbeins 106 nimmt das Abstützelement 76 bzw.
das an diesem gelagerte erste Betätigungselement 110
die Teleskopstange 118 mit, so dass sich zunächst die
Innenstange 120 aus der Außenstange 122 herausbe-
wegt und danach die Außenstange 122 durch die Öff-
nung in dem Verankerungs- und Anschlagelement 124
hindurchbewegt wird. Diese Mitnahmebewegung der
Teleskopstange 116 setzt sich fort, bis das verbreiterte
untere Ende 126 der Außenstange 122 von unten an
das Verankerungs- und Anschlagelement 124 an-
schlägt. Bei weiterer Ausfahrbewegung des Standbeins
16 bewegt sich nun das Abstützelement 76 relativ zum
ersten Betätigungselement 110, so dass dieses in seine
erste Relativposition zum Abstützelement 76 gegen die
Kraft der Vorspannfeder 114 bewegt wird und dabei den
ersten Endschalter 104 freigibt. Als Folge davon ändert
dieser Endschalter 104 seinen Schaltzustand, was si-
gnalisiert, dass die Maximalhubposition erreicht ist (sie-
he Fig. 9, die der Standposition gemäß Fig. 2 ent-
spricht).
[0037] Wird nun das Standbein 16 ausgehend von ei-
ner Hubposition, die zwischen der Maximalhubposition
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und der Minimalhubposition liegt, in die Minimalhubpo-
sition überführt, so stellt sich kurz vor Erreichen der Mi-
nimalhubposition die Situation gemäß Fig. 10 ein, die
vergleichbar mit der Standbeinposition gemäß Fig. 3 ist.
In dieser Situation liegt das Verankerungs- und Anschla-
gelement 124 an dem zweiten Betätigungselement 112
an bzw. ist in unmittelbarer Nähe zu diesem angeordnet.
Bei weiterer Einfahrbewegung des Standbeins 16 rückt
das Verankerungs- und Anschlagelement 124 das zwei-
te Betätigungselement 112 nach oben aus, so dass der
zweite Endschalter 106 betätigt wird (siehe auch Fig. 7).
Dies signalisiert das Erreichen der Minimalhubposition.
[0038] Wird nun das Abstützelement 76 weiter in
Richtung auf das Außenrohr 36 des Standbeins 16 be-
wegt, so rückt das Verankerungs- und Anschlagelement
124 das zweite Betätigungselement 112 weiter nach
oben aus dem Abstützelement 76 und der Querstrebe
26 heraus, bis der über dem zweiten Endschalter 106
angeordnete dritte Endschalter 108 betätigt wird (siehe
Fig. 11, die der Standbeinposition gemäß Fig. 4 ent-
spricht). In dieser Situation, die der Fig. 4 entspricht, ist
das untere Ende 38 des Standbeins 16 nach oben über
die Laufrolle 40 bewegt, so dass das Bett nun auf der
Laufrolle 40 ruht und verfahren werden kann.
[0039] Durch die zuvor beschriebene Anordnung ist
eine kompakte Endschaltersteuerung für den Antrieb
der Doppelspindelanordnung 56 geschaffen. Sämtliche
Betätigungselemente und die auf diese wiederum ein-
wirkenden Teile sowie Endschalter sind als kompakte
Einheit Teil des Standbeins 16.
[0040] Auf eine weitere Besonderheit des hier be-
schriebenen Ausführungsbeispiels der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Fign. 6, 12 und 13 eingegan-
gen.
[0041] Wie mitunter bei Pflege- und Krankenbetten
anzutreffen, weist auch das Bett 10 gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel die Möglichkeit auf, das Obergestell 12
in eine Trendelenburg- und in eine Antitrendelenburg-
position zu neigen. Auch diese beiden Positionen wer-
den elektrisch detektiert, wozu ein vierter und ein fünfter
Endschalter 128,130 vorgesehen sind. Diese beiden
Endschalter 128,130 sind zusammen mit den übrigen
drei Endschaltern 104,106,108 an einem gemeinsamen
Halteteil 132 angebracht, das seinerseits auf der Ober-
seite der Querstrebe 26 befestigt ist. Die beiden End-
schalter 128,130 sind einander gegenüberliegend an-
geordnet (siehe insbesondere Fign. 12 und 13). Unter-
halb der beiden Endschalter 128,130 ist an der Quer-
strebe 26 ein Verschwenkelement 134 um eine
Schwenkachse 136 drehbar gelagert angeordnet, wo-
bei diese Drehachse 136 quer zur Längserstreckung
des Standbeins 16 verläuft. An dem Verschwenkele-
ment 136 ist der Längsholm 24 des Obergestells 12 des
Betts 10 angebracht. Von dem Verschwenkelement 134
ragt ein weiteres Betätigungsorgan 138 ab, das in den
Zwischenraum 140 zwischen den beiden Endschaltern
128,130 ragt. Wie in Fig. 13 angedeutet, wird bei Errei-
chen zweier Relativverschwenkpositionen der Längs-

holme 24 zu den Standbeinen 16 einer der beiden End-
schalter 128,130 von dem Betätigungselement 138 ge-
schaltet, so dass der Antriebsmotor 88 für das jeweilige
Standbeinpaar 16 automatisch abgeschaltet werden
kann.
[0042] Wie sich aus dem Vorstehenden ergibt, ist bei
dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel auch die
Integration der das Erreichen der Trendelenburgund der
Antitrendelenburgposition signalisierenden Endschal-
ter auf recht kompakte Art und Weise gelöst.

Patentansprüche

1. Längenveränderbares Stützelement für ein Bett,
insbesondere ein Kranken- und/oder Pflegebett mit

- einem Standbein (16), das an seinem unteren
Ende (38) einen Standrand (52) aufweist,

- einer Lauf- und/oder Lenkrolle (40), die eine
Lauffläche (41) aufweist und von dem Stand-
bein (16) aufgenommen ist, wobei die Rolle
zum Bewegen aus dem unteren Ende (38) des
Standbeins (16) über dessen Standrand (52)
hinaus und in das untere Ende (38) des Stand-
beins (16) hinein verschiebbar ist, und

- einer aus dem oberen Ende (68) des Stand-
beins (16) heraus bewegbaren und in das obe-
re Ende (68) des Standbeins (16) hinein be-
wegbaren Hubeinrichtung (56), die ein Abstüt-
zelement (76) aufweist, das an einem ersten
Element eines von dem Standbein (16) abzu-
stützenden Gegenstand (22) anbringbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Hubeinrichtung (56) eine Doppelspin-
delanordnung (56) aufweist, die eine Innen-
spindel (60) und eine diese aufnehmende Hohl-
spindel (62) aufweist,

- dass die Doppelspindelanordnung in Eingriff
mit einem Antriebselement (84) bringbar ist,
das von einer an dem Abstützelement (76) oder
dem ersten Teil des Gegenstandes (22) an-
bringbaren Antriebsvorrichtung (88) antreibbar
ist,

- dass die Innenspindel (60) in Gewindeeingriff
mit der Hohlspindel (62) und die Hohlspindel
(62) in Gewindeeingriff mit dem Standbein (16)
steht und

- dass die Doppelspindelanordnung (56) derart
mit dem Halteelement (42,44) der Rolle (40) zu-
sammenwirken,

- - dass die Lauffläche (41) der Rolle (40) in einer
Maximalhubposition beider Spindeln (60,62)
gegenüber dem Standrand (52) des Stand-
beins (16) in dieses hinein bewegt ist oder mit
dem Standrand (52) des Standbeins (16) fluch-
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tet,
- dass die Lauffläche (41) der Rolle (40) in einer

Minimalhubposition beider Spindeln (60,62) mit
dem Standrand (52) des Standbeins (16) fluch-
tet und

- dass die Lauffläche (41) der Rolle (40) in einer
Minimal-Einfahrposition beider Spindeln
(60,62), in der diese über die Minimalhubposi-
tion hinaus weiter in das Standbein (16) hinein-
bewegt sind als in ihrer Minimalhubposition,
über den Standrand (52) des Standbeins (16)
vorsteht.

2. Stützelement nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch

- eine Endschaftervorrichtung (102) mit einem
ersten Endschalter (104) zum Signalisieren der
Maximalhubposition und

- einem ersten Betätigungselement (110) für den
ersten Endschalter (104),

- wobei das erste Betätigungselement (110) an
dem Abstützelement (76) zwischen einer er-
sten Position, in die es mittels einer Vorspann-
kraft vorgespannt ist, und einer zweiten Positi-
on bewegbar gelagert ist und über ein Zugor-
gan (116) mit einem relativ zum Standbein (16)
unbeweglichen Verankerungselement (124)
verbunden ist, und

- wobei das erste Betätigungselement (110) bei
Erreichen der Maximalhubposition von dem
Zugorgan (116) gegen die Vorspannkraft aus
der ersten Position in seine zweite Position be-
wegbar ist.

3. Stützelement nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Endschaltervorrichtung (102) einen
zweiten Endschalter (106) aufweist, dem ein
zweites Betätigungselement (112) zugeordnet
ist,

- dass das zweite Betätigungselement (112) an
dem Abstützelement (76) zwischen einer er-
sten Position, in die es mittels einer Vorspann-
kraft vorgespannt ist, und einer zweiten Positi-
on bewegbar gelagert ist, und

- dass das zweite Betätigungselement (112) bei
Erreichen der Minimalhubposition von dem
Verankerungselement (124) gegen die Vor-
spannkraft aus der ersten Position in die zweite
Position bewegbar ist.

4. Stützelement nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Endschaltervorrichtung (102) einen
dritten Endschalter (108) aufweist,

- dass das zweite Betätigungselement (112) aus
seiner ersten Position in seine zweite Position
und über diese hinaus in eine dritte Position be-
wegbar an dem Abstützelement (76) gelagert
ist und in seiner dritten Position den dritten
Endschalter (108) betätigt und

- dass das zweite Betätigungselement (112) bei
Erreichen der Minimal-Einfahrposition von dem
Verankerungselement (124) in die dritte Positi-
on bewegbar ist.

5. Stützelement nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Endschaltervorrichtung (102) einen
dritten Endschalter (108) aufweist, dem ein drit-
tes Betätigungselement zugeordnet ist,

- dass das dritte Betätigungselement an dem
Abstützelement (76) zwischen einer ersten Po-
sition, in die es mittels einer Vorspannkraft vor-
gespannt ist, und einer zweiten Position be-
wegbar gelagert ist, und

- dass das dritte Betätigungselement bei Errei-
chen der Minimalhubposition von dem Veran-
kerungselement (124) gegen die Vorspannkraft
aus der ersten Position in die zweite Position
bewegbar ist.

6. Stützelement nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zugorgan
(116) eine teleskopierbare Stange (118) ist, die an
dem Verankerungselement (124) axial geführt und
bei Erreichen einer Maximal-Auszugposition am
Verankerungselement (124) zur Begrenzung der
weiteren Bewegung relativ zum Verankerungsele-
ment (124) gehalten ist.

7. Stützelement nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Endschaltervorrichtung (102) einen
vierten und einen fünften Endschalter
(128,130) aufweist, denen ein weiteres Betäti-
gungselement (136) zugeordnet ist,

- dass das weitere Betätigungselement (136) an
einem Verschwenkelement (134) angeordnet
ist, das um eine quer zur axialen Erstreckung
des Standbeins (16) verlaufende Schwenkach-
se (136) schwenkbar und an einem zweiten
Element des abzustützenden Gegenstandes
anbringbar ist, wobei das erste und das zweite
Element des abzustützenden Gegenstandes
relativ zueinander verschwenkbar sind, und

- dass das weitere Betätigungselement (136) in
einer ersten Schwenkposition des Verschwen-
kelements (134) mit dem vierten Endschalter
(128) und in einer zweiten Schwenkposition
des Verschwenkelements (134) mit dem fünf-
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ten Endschalter (130) zusammenwirkt.

8. Stützelement nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegung
der Innenspindel (60) aus der und in die Hohlspin-
del (62) durch jeweils einen Anschlag (80, 100) be-
grenzt ist und dass die Hohlspindel (62) bei Anlage
der Innenspindel (60) an den Anschlägen (80, 100)
von der Innenspindel (62) in beide Drehrichtungen
jeweils mitdrehbar ist.

9. Stützelement nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Doppelspin-
delanordnung (56) einen an dem Abstützelement
(76) angebrachten oberen Rohrabschnitt (92) und
einen an diesem axial geführten mittleren Rohrab-
schnitt (94) aufweist, der auch an dem Standbein
(16) axial geführt ist, wobei die Rohrabschnitte
(92,94) koaxial zu den Spindeln (60,62) angeordnet
sind.

10. Stützelement nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in das untere Ende (38) des Stand-
beins (16) ein nach Art eines Kegelstumpfes aus-
gestaltetes Einsatzteil (50) eingesetzt ist, das eine
Umfangswandung (51) aufweist, die ausgehend
vom unteren Ende (38) des Standbeins (16) zu des-
sen Axialerstreckung unter einem spitzen Winkel
verläuft, und dass der mittlere Rohrabschnitt (94) in
der Minimalhubposition und der Minimal-Einfahrpo-
sition der Spindel (60,62) in den sich zum Ende (38)
des Standbeins (16) verjüngenden Zwischenraum
(49) zwischen der Umfangswandung (51) des Ein-
satzteils (50) und dem Standbein (16) eingetaucht
ist.

11. Stützelement nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich auf dem dem unteren Ende
(38) des Standbeins (16) abgewandten in diesem
befindlichen Ende des Einsatzteils (50) ein zum
Standbein (16) koaxiales Innenrohr (34) zum Ge-
windeeingriff mit und zur Aufnahme der Hohlspindel
(62) abstützt.

12. Stützelement nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rolle (40) von einem Halte-
element (42,44) gehalten ist, das axial zum Stand-
bein (16) an dem Einsatzteil (50) geführt ist, und
dass die Hohlspindel (62) und/oder die Innenspin-
del (60) und/oder der obere und/oder der mittlere
Rohrabschnitt (92,94) bei Bewegung aus der Mini-
malhubposition beider Spindeln (60,62) in deren
Minimal-Einfahrposition zur Relativbewegung von
Rolle (40) und Standbein (16) zwecks Ausfahrens
der Lauffläche (41) der Rolle (40) aus dem unteren
Ende (38) des Standbeins (16) gegen das Halte-
element (42,44) drückt.

13. Stützelement nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem oberen
Ende (74) der Innenspindel (60) eine Umlenkrolle
(82) angeordnet ist und dass das Antriebselement
ein Endlos-Antriebsorgan (84) ist, das um die Um-
lenkrolle (82) herumgeführt ist.

14. Stützelement nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Endlos-Antriebsorgan (84) ei-
ne Antriebskette ist und dass die Umlenkrolle (82)
ein mit der Antriebskette kämmendes Zahnrad ist.

15. Bett, insbesondere Kranken- und/oder Pflegebett,
mit

- einem höhenverstellbaren Untergestell (14),
das vier mittels Verbindungsstreben (18,20)
untereinander verbundene Standbeine (16)
aufweist,

- einem mit dem Untergestell (14) verbundenen
Obergestell (12), das zwei Seitenteile (32) und
mit diesen verbundene Kopf- und Fußteile
(28,30) aufweist, und

- zwei Verbindungselementen (26) zum Verbin-
den zweier kopfteilseitiger Standbeine (16) und
zweier fußteilseitiger Standbeine (16) des Un-
tergestells (14) mit den Seitenteilen (32) des
Obergestells (12),

dadurch gekennzeichnet,

- dass jedes Standbein (16) als längenveränder-
bares Stützelement nach einem der vorherge-
henden Ansprüche ausgebildet ist, wobei die
Abstützelemente (76) der Stützelemente an
den Verbindungselementen (26) angebracht
sind.

16. Bett nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
dass, sofern vorhanden, zwei Verschwenkelemen-
te (134) schwenkbar an beiden Enden eines Ver-
bindungselements (26) gelagert sind und die Sei-
tenteile (32) an den Verschwenkelementen (134)
angebracht sind.

17. Bett nach Anspruch 15 oder 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die beiden kopfteilseitigen und
für die beiden fußteilseitigen Standbeine (16) je-
weils eine Antriebsvorrichtung (88) an dem die je-
weiligen Standbeine (16) verbindenden Verbin-
dungselement (26) angebracht sind.

Claims

1. Length-adjustable supporting element for a bed, in
particular a sickbed and/or nursing bed, comprising
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- a supporting leg (16) comprising a supporting
edge (52) at its lower end (38),

- a swivelling and/or guide roller (40) comprising
a tread (41) and being received by said sup-
porting leg (16), wherein the roller designed for
moving purposes is displaceable from the lower
end (38) of the supporting leg (16) beyond its
supporting edge (52) and into the lower end
(38) of the supporting leg (16), and

- a lifting means (56) movable out of the upper
end (68) of the supporting leg (16) and into the
upper end (68) of the supporting leg (16), said
lifting means (56) comprising a supporting
member (76) which is attachable to a first ele-
ment of an object (22) to be supported by the
supporting leg (16),

characterized in that

- the lifting means (56) comprises a double-spin-
dle arrangement (56) having an inner spindle
(60) and a hollow spindle (62) receiving said in-
ner spindle (60),

- said double-spindle arrangement can be
brought in engagement with a driving element
(84) to be driven by a driving device (88) attach-
able to the supporting member (76) or the first
portion of the object (22),

- the inner spindle (60) threadedly engages with
the hollow spindle (62) and the hollow spindle
(62) threadedly engages with the supporting
leg (16), and

- the double-spindle arrangement (56) cooper-
ates with the retaining element (42,44) of the
roller (40) such that

- in the maximum lifted position of both spindles
(60,62) relative to the supporting edge (52) of
the supporting leg (16), the tread (41) of the roll-
er (40) is moved into the supporting leg (16) or
aligned with the supporting edge (52) of the
supporting leg (16),

- in a minimum lifted position of both spindles
(60,62), the tread (41) of the roller (40) is in
alignment with the supporting edge (52) of the
supporting leg (16), and

- in a minimum retracted position of both spindles
(60,62), the tread (41) of the roller (40) pro-
trudes from the supporting edge (52) of the sup-
porting leg (16), in which minimum retracted po-
sition said spindles (60,62) are moved beyond
the minimum lifted position further into the sup-
porting leg (16) than in their minimum lifted po-
sition.

2. Supporting element according to claim 1, charac-
terized by

- a limit switch device (102) comprising a first lim-

it switch (104) for signalizing the maximum lift-
ed position, and

- a first actuating element (110) for said first limit
switch (104),

- wherein the first actuating element (110) is sup-
ported on the supporting member (76) such that
it is movable between a first position into which
it is biased by a biasing force, and a second
position, and connected via a pull element (116)
with an anchoring element (124) arranged sta-
tionarily relative to the supporting leg (16), and

- wherein said first actuating element (110) is
movable against the biasing force from the first
position into its second position by the pull ele-
ment (116) when the maximum lifted position
has been reached.

3. Supporting element according to claim 2, charac-
terized in that

- the limit switch device (102) comprises a sec-
ond limit switch (106) to which a second actu-
ating element (112) is associated,

- the second actuating element (112) is support-
ed on the supporting member (76) such that it
is movable between a first position into which
it is biased by a biasing force, and a second
position, and

- the second actuating element (112) is movable
by the anchoring element (124) against the bi-
asing force from the first position into the sec-
ond position when the minimum lifted position
has been reached.

4. Supporting element according to claim 3, charac-
terized in that

- the limit switch device (102) comprises a third
limit switch (108),

- the second actuating element (112) is support-
ed on the supporting member (76) such that it
is movable from its first position into its second
position and beyond said second position into
a third position, and actuates said third limit
switch (108) in its third position, and

- the second actuating element (112) is movable
by the anchoring element (124) into the third
position when the minimum retracted position
has been reached.

5. Supporting element according to claim 3, charac-
terized in that

- the limit switch device (102) comprises a third
limit switch (108) to which a third actuating el-
ement is associated,

- said third actuating element is supported on the
supporting member (76) such that it is movable
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between a first position into which it is biased
by a biasing force, and a second position, and

- said third actuating element is movable by the
anchoring element (124) against the biasing
force from the first position into the second po-
sition when the minimum lifted position has
been reached.

6. Supporting element according to one of claims 2 to
5, characterized in that the pull element (116) is a
telescopic rod (118) which is axially guided at the
anchoring element (124) and, when a maximum ex-
tended position has been reached at the anchoring
element (124), retained to limit further movement
relative to said anchoring element (124).

7. Supporting element according to one of claims 2 to
6, characterized in that

- the limit switch device (102) comprises a fourth
and a fifth limit switch (128,130) to which an-
other actuating element (136) is associated,

- the further actuating element (136) is arranged
on a pivoting element (134) pivotable about a
pivoting axis (136) extending transversely to
the axial extension of the supporting leg (16),
and attachable to a second element of the ob-
ject to be supported, wherein the first and the
second element of the object to be supported
are pivotable relative to each other, and

- the further actuating element (136) cooperates
in a first pivoting position of the pivoting ele-
ment (134) with the fourth limit switch (128),
and in a second pivoting position of the pivoting
element (134) with the fifth limit switch (130).

8. Supporting element according to one of claims 1 to
7, characterized in that the movement of the inner
spindle (60) out of the hollow spindle (62) and into
said hollow spindle (62) is limited by a respective
stop (80,100), and that said hollow spindle (62) is
rotatable together with the inner spindle (62) in both
directions of rotation when the inner spindle (60)
bears upon said stops (80,100).

9. Supporting element according to one of claims 1 to
8, characterized in that the double-spindle ar-
rangement (56) comprises an upper tube section
(92) attached to the supporting member (76), and a
middle tube section (94) guided along said upper
tube section (92), which middle tube section (94) is
also axially guided along the supporting leg (16),
wherein the tube sections (92,94) are arranged co-
axially to the spindles (60,62).

10. Supporting element according to claim 9, charac-
terized in that into the lower end (38) of the sup-
porting leg (16) an insertion portion (50) configured

as a truncated cone is inserted which comprises a
peripheral wall (51) extending from said lower end
(38) of the supporting leg (16) at an acute angle to
the axial extension of the latter, and that, in the min-
imal lifted position and the minimal retracted posi-
tion of the spindle (60,62), the middle tube section
(94) is inserted into the space (49), tapering towards
the end (38) of the supporting leg (16), between the
peripheral wall (51) of said insertion portion (50) and
the supporting leg (16).

11. Supporting element according to claim 10, charac-
terized in that on the end of the insertion portion
(50) facing away from the lower end (38) of the sup-
porting leg (16) and located in the supporting leg
(16) an inner tube (34) is supported which extends
coaxially to the supporting leg (16) and is designed
for threadedly engaging with the hollow spindle (62)
and receiving said hollow spindle (62).

12. Supporting element according to claim 11, charac-
terized in that the roller (40) is retained by a retain-
ing element (42,44) which is guided axially to the
supporting leg (16) along the insertion portion (50),
and that the hollow spindle (62) and/or the inner
spindle (60) and/or the upper and/or the middle tube
section (92,94) presses against the retaining ele-
ment (42,44) during movement of both spindles
(60,62) out of the minimum lifted position and into
their minimum retracted position for the purpose of
relative movement of the roller (40) and the support-
ing leg (16) for extending the tread (41) of the roller
(40) from the lower end (38) of the supporting leg
(16).

13. Supporting element according to one of claims 1 to
12, characterized in that at the upper end (74) of
the inner spindle (60) a guide pulley (82) is ar-
ranged, and that the driving element is an endless
driving element (84) guided around said guide pul-
ley (82).

14. Supporting element according to claim 4, charac-
terized in that the endless driving element (84) is
a driving chain, and that the guide pulley (82) is a
gear meshing with said driving chain.

15. Bed, in particular sickbed and/or nursing bed, com-
prising

- a height-adjustable lower frame (14) compris-
ing four supporting legs (16) interconnected by
connecting beams (18,20),

- an upper frame (12) connected with the lower
frame (14), said upper frame (12) comprising
two side part (32) and head and base parts
(28,30) connected with said side parts (32), and

- two connecting elements (26) for connecting
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two head part-side supporting legs (16) and two
base part-side supporting legs (16) of the lower
frame (14) with said side parts (32) of the upper
frame (12),

characterized in that

- each supporting leg (16) is configured as a
length-adjustable supporting element accord-
ing to one of the preceding claims, wherein the
supporting members (76) of the supporting el-
ements are attached to said connecting ele-
ments (26).

16. Bed according to claim 15, characterized in that
two pivoting elements (134), if present, are pivota-
bly supported at both ends of a connecting element
(26), and the side parts (32) are attached to said
pivoting elements (134).

17. Bed according to claim 15 or 16, characterized in
that a respective driving device (88) for the two
head part-side and for the two base part-side sup-
porting legs (16) is attached to the connecting ele-
ment (26) connecting the respective supporting
legs (16).

Revendications

1. Elément de support de longueur réglable, destiné à
un lit, notamment un lit pour malade et/ou lit de
soins, comprenant

- un pied d'appui au sol (16) qui présente à son
extrémité inférieure (38), une bordure d'appui
au sol (52),

- une roulette de marche et/ou directrice (40) qui
présente une surface de roulement (41) et qui
est logée dans le pied d'appui au sol (16), la
roulette pouvant coulisser pour être extraite
hors de l'extrémité inférieure (38) du pied d'ap-
pui au sol (16), par-delà la bordure d'appui au
sol (52) de celui-ci, et pour être rentrée à l'inté-
rieur de l'extrémité inférieure (38) du pied d'ap-
pui au sol (16), et

- un dispositif de levage (56) qui peut être extrait
hors de l'extrémité supérieure (68) du pied
d'appui au sol (16) et être rentré à l'intérieur de
l'extrémité supérieure (68) du pied d'appui au
sol (16), et comprenant un élément d'appui (76)
qui peut être raccordé à un premier élément
d'un objet (22) devant être supporté par le pied
d'appui au sol (16),

caractérisé

- en ce que le dispositif de levage (56) comprend

un agencement à vis double (56) qui présente
une vis intérieure (60) et une vis creuse (62)
logeant la précédente,

- en ce que l'agencement de vis double peut être
amené en prise avec un élément d'entraîne-
ment (84) qui peut être entraîné par un dispo-
sitif d'entraînement (88) pouvant être rapporté
sur l'élément d'appui (76) ou sur la première
partie de l'objet (22),

- en ce que la vis intérieure (60) est en prise par
filetage avec la vis creuse (62), et la vis creuse
(62) est en prise par filetage avec le pied d'ap-
pui au sol (16), et

- en ce que l'agencement de vis double (56) in-
teragit avec l'élément de maintien (42, 44) de
la roulette (40) de façon telle

- que la surface de roulement (41) de la rou-
lette (40), dans une position de levage
maximale des deux vis (60, 62), par rapport
à la bordure d'appui au sol (52) du pied
d'appui au sol (16), est déplacée à l'inté-
rieur de celui-ci, ou est alignée sur le ni-
veau de la bordure d'appui au sol (52) du
pied d'appui au sol (16),

- que la surface de roulement (41) de la rou-
lette (40), dans une position de levage mi-
nimale des deux vis (60, 62), est alignée
sur le niveau de la bordure d'appui au sol
(52) du pied d'appui au sol (16), et

- que la surface de roulement (41) de la rou-
lette (40), dans une position de rentrée mi-
nimale des deux vis (60, 62) dans laquelle
celles-ci sont rentrées davantage dans le
pied d'appui au sol (16) que dans leur po-
sition de levage minimale, fait saillie de la
bordure d'appui au sol (52) du pied d'appui
au sol (16).

2. Elément de support selon la revendication 1, carac-
térisé par

- un dispositif de commutateur de fin de course
(102) comprenant un premier commutateur de
fin de course (104) pour signaler la position de
levage maximale, et

- un premier élément d'actionnement (110) pour
le premier commutateur de fin de course (104),

- le premier élément d'actionnement (110) étant
monté sur l'élément d'appui (76), de manière
mobile entre une première position dans la-
quelle il est précontraint par une force de pré-
contrainte, et une seconde position, et étant re-
lié par l'intermédiaire d'un organe de traction
(116), à un élément d'ancrage (124) immobile
par rapport au pied d'appui au sol (16), et

- le premier élément d'actionnement (110), lors-
qu'il atteint la position de levage maximale,
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pouvant être déplacé par l'organe de traction
(116), à l'encontre de la force de précontrainte,
de la première position dans sa seconde posi-
tion.

3. Elément de support selon la revendication 2, carac-
térisé

- en ce que le dispositif de commutateur de fin
de course(102) comprend un second commu-
tateur de fin de course (106) auquel est associé
un second élément d'actionnement (112),

- en ce que le second élément d'actionnement
(112) est monté sur l'élément d'appui (76), de
manière mobile entre une première position
dans laquelle il est précontraint par une force
de précontrainte, et une seconde position, et

- en ce que le second élément d'actionnement
(112), lorsqu'il atteint la position de levage mi-
nimale, peut être déplacé par l'organe d'ancra-
ge (124), à l'encontre de la force de précon-
trainte, de la première position dans la seconde
position.

4. Elément de support selon la revendication 3, carac-
térisé

- en ce que le dispositif de commutateur de fin
de course (102) comprend un troisième com-
mutateur de fin de course (108),

- en ce que le second élément d'actionnement
(112) est monté sur l'élément d'appui (76), de
manière mobile de sa première position dans
sa seconde position et au-delà de celle-ci, dans
une troisième position, et actionne, dans sa
troisième position, le troisième commutateur de
fin de course (108), et

- en ce que le second élément d'actionnement
(112), lorsqu'il atteint la position de rentrée mi-
nimale, peut être déplacé par l'organe d'ancra-
ge (124), dans la troisième position.

5. Elément de support selon la revendication 3, carac-
térisé

- en ce que le dispositif de commutateur de fin
de course (102) comprend un troisième com-
mutateur de fin de course (108) auquel est as-
socié un troisième élément d'actionnement,

- en ce que le troisième élément d'actionnement
est monté sur l'élément d'appui (76), de maniè-
re mobile entre une première position dans la-
quelle il est précontraint par une force de pré-
contrainte, et une seconde position, et

- en ce que le troisième élément d'actionne-
ment, lorsqu'il atteint la position de levage mi-
nimale, peut être déplacé par l'organe d'ancra-
ge (124), à l'encontre de la force de précon-

trainte, de la première position dans la seconde
position.

6. Elément de support selon l'une des revendications
2 à 5, caractérisé en ce que l'organe de traction
(116) est une tige télescopique (118) qui est guidée
axialement sur l'élément d'ancrage (124), et qui, en
atteignant une position d'extraction maximale, est
maintenue sur l'élément d'ancrage (124) pour limi-
ter la poursuite du mouvement par rapport à l'élé-
ment d'ancrage (124).

7. Elément de support selon l'une des revendications
2 à 5, caractérisé

- en ce que le dispositif de commutateur de fin
de course (102) comprend un quatrième et un
cinquième commutateur de fin de course (128,
130) auxquels est associé un autre élément
d'actionnement (136),

- en ce que ledit autre élément d'actionnement
(136) est disposé sur un élément de pivotement
(134) qui peut pivoter autour d'un axe de pivo-
tement (136) s'étendant transversalement à
l'étendue axiale du pied d'appui au sol (16) et
peut être placé sur un second élément de l'objet
devant être supporté, le premier et le second
élément de l'objet devant être supporté pou-
vant pivoter l'un par rapport à l'autre, et

- en ce que ledit autre élément d'actionnement
(136), dans une première position de pivote-
ment de l'élément de pivotement (134), intera-
git avec le quatrième commutateur de fin de
course (128), et dans une seconde position de
pivotement de l'élément de pivotement (134),
interagit avec le cinquième commutateur de fin
de course (130).

8. Elément de support selon l'une des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que le mouvement de la
vis intérieure (60) de sortie de la vis creuse (62) et
de rentrée dans celle-ci, est limité pour chacun des
deux cas par une butée (80, 100), et en ce que la
vis creuse (62), lorsque la vis intérieure (60) est en
appui sur les butées (80, 100), peut être entraînée
par la vis intérieure (60), dans les deux sens de ro-
tation.

9. Elément de support selon l'une des revendications
1 à 8, caractérisé en ce que l'agencement de vis
double (56) comprend un tronçon de tube supérieur
(92) placé sur l'élément d'appui (76), et un tronçon
de tube central (94) guidé axialement sur le précé-
dent et également guidé axialement sur le pied
d'appui au sol (16), les tronçons de tube (92, 94)
étant disposés coaxialement aux vis (60, 62).

10. Elément de support selon la revendication 9, carac-
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térisé en ce que dans l'extrémité inférieure (38) du
pied d'appui au sol (16) est insérée une pièce d'in-
sert (50) d'une configuration assimilable à un tronc
de cône et présentant une paroi périphérique (51)
qui, à partir de l'extrémité inférieure (38) du pied
d'appui au sol (16), s'étend selon un angle aigu par
rapport à l'étendue axiale du pied d'appui au sol, et
en ce que le tronçon de tube central (94), pour la
position de levage minimale et la position de rentrée
minimale de la vis (60, 62), plonge dans l'espace
intermédiaire (49) entre la paroi périphérique (51)
de la pièce d'insert (50) et le pied d'appui au sol (16),
cet espace intermédiaire se rétrécissant en direc-
tion de l'extrémité (38) du pied d'appui au sol (16).

11. Elément de support selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que sur l'extrémité de la pièce d'in-
sert (50), qui est éloignée de l'extrémité inférieure
(38) du pied d'appui au sol (16) et se trouve à l'in-
térieur de celui-ci, s'appuie un tube intérieur (34)
coaxial au pied d'appui au sol (16) et destiné à re-
cevoir la vis creuse (62) et à venir en prise par file-
tage avec celle-ci.

12. Elément de support selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce que la roulette (40) est maintenue
par un élément de maintien (42, 44) qui est guidé
axialement par rapport au pied d'appui au sol (16)
sur la pièce d'insert (50), et en ce que la vis creuse
(62) et/ou la vis intérieure (60) et/ou le tronçon de
tube supérieur et/ou central (92, 94), lors du mou-
vement des deux vis (60, 62) hors de la position de
levage minimale dans leur position de rentrée mini-
male, presse contre l'élément de maintien (42, 44),
dans l'optique de produire un mouvement relatif de
la roulette (40) et du pied d'appui au sol (16) en vue
de faire sortir la surface de roulement (41) de la rou-
lette (40) de l'extrémité inférieure (38) du pied d'ap-
pui au sol (16).

13. Elément de support selon l'une des revendications
1 à 12, caractérisé en ce qu'à l'extrémité supérieu-
re (74) de la vis intérieure (60) est disposé un galet
de renvoi (82), et en ce que l'élément d'entraîne-
ment est un organe d'entraînement sans fin (84)
guidé autour du galet de renvoi (82).

14. Elément de support selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que l'organe d'entraînement sans fin
(84) est une chaîne d'entraînement ou de transmis-
sion, et en ce que le galet de renvoi (82) est une
roue dentée engrenant avec la chaîne d'entraîne-
ment.

15. Lit, notamment lit pour malade et/ou lit de soins,
comprenant

- un châssis inférieur (14) de réglage en hauteur,

qui comprend quatre pieds d'appui au sol (16)
reliés les uns aux autres au moyen de barres
de liaison (18, 20),

- un châssis supérieur (12) relié au châssis infé-
rieur (14) et présentant deux parties latérales
(32) et des parties de tête et de pied (28, 30)
reliées aux précédentes, et

- deux éléments de liaison (26) destinés à relier
deux pieds d'appui au sol (16) situés du côté
partie de tête et deux pieds d'appui au sol (16)
situés du côté partie de pied du châssis infé-
rieur (14), avec les parties latérales (32) du
châssis supérieur (12),

caractérisé

- en ce que chaque pied d'appui au sol (16) est
réalisé en tant qu'élément de support de lon-
gueur réglable selon l'une des revendications
précédentes, les éléments d'appui (76) des élé-
ments de support étant rapportés sur les élé-
ments de liaison (26).

16. Lit selon la revendication 15, caractérisé en ce que
deux éléments de pivotement (134), dans la mesure
où ils existent, sont montés de manière pivotante
aux deux extrémités d'un élément de liaison (26),
et les parties latérales (32) sont rapportées sur les
éléments de pivotement (134).

17. Lit selon la revendication 15 ou 16, caractérisé en
ce que pour les deux pieds d'appui au sol (16) si-
tués côté partie de tête et pour ceux situés côté par-
tie de pied, un dispositif d'entraînement (88) est res-
pectivement placé sur l'élément de liaison (26) re-
liant les pieds d'appui au sol (16) respectifs.
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